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auch im Kreis zu.
Mehr als 1400
Menschen leben
von der Grundsi-
cherung. In der

vergangenen Woche gab es
deshalb eine Mahnwache ge-
gen die drohende Altersar-
mut.

Lausebuche: Sie ist ein Natur-
denkmal in Germerode, aber

Trotz Haushaltsdefizit erhebt
Meißner (mit Berkatal) die
niedrigsten Grundsteuern.

Schule gegen Rassismus: Der
Anne-Frank-Schule wurde
der Titel jetzt verliehen. Sie
ist die dritte Schule im Kreis.

Flops
Altersarmut: Die Gefahr, im
Alter zu verarmen, nimmt

Geld, Plastik und Rassismus
TOPS UND FLOPS DER WOCHE Finanzen erfreuen und erschrecken zugleich

bald Geschichte. Der Verfall
der Lausebuche hat zuge-
nommen, sie muss nach Hun-
derten Jahren jetzt gefällt
werden.

Hundekot: Blankenbach be-
gehrt auf. In dem Sontraer
Stadtteil nehmen Hundehau-
fen überhand. Ein Problem,
das im gesamten Kreis ein Är-
gernis ist. ts

Werra-Meißner – Das war los in
der fünften Woche des Jahres
im Werra-Meißner-Kreis:

Tops
Plastikfrei: Der Kindergarten
der Gemeinde Weißenborn

macht es vor: Die
Kinder wollen wei-
testgehend auf
Plastikmüll ver-
zichten. Eine Idee

mit Weitsicht, die Nachah-
mer finden sollte.

Aktion Advent: 13 900 Euro
haben die Menschen in den
Gaststätten der Region für die
Aktion Advent gespendet. Re-
kord. Vielen Dank an alle, die
dazu beigetragen haben.

Dorfmittelpunkt: Der neue
Dorfmittelpunkt in Germero-
de nimmt Formen an. Die
barrierefreien Wohnungen
im Lehrerhaus sind bald be-
zugsfertig und teilweise ver-
mietet. Das Projekt entwi-
ckelt sich wie gewünscht.

Gemeinde Meißner: „Es geht
uns finanziell so gut wie noch
nie“, hieß es in der jüngsten
Gemeindevertretersitzung.

Neuer Bürgermeister: Frank Koch wurde am Sonntag mit 94,5 Prozent Ja-Stimmen zum
künftigen Bürgermeister von Waldkappel gewählt. Wahlbeteiligung: 53,7 Prozent FOTO: SPD

Nicht mehr wegzudenken
Sebastian Senf und Patrick Eberhardt seit Eröffnung im Kochsberg
Grebendorf – Seit zehn Jahren
betreibt die Werraland-Be-
schäftigungsgesellschaft (We-
beg) das Hotel Kochsberg –
erst als Pächter, seit 2017 als
Eigentümer. Zwei Mitarbeiter
der ersten Stunde sind Sebas-
tian Senf und Patrick Eber-
hardt. Beide haben ein Handi-
cap, beide sind von Kochs-
berg nicht mehr wegzuden-
ken.

„Die erste Feier auf Kochs-
berg unter unserer Regie
fand am 10. Januar 2010 statt
– da war Sebastian bereits da-
bei“, sagt Veronika Küllmer,
Hotelleiterin des Drei-Sterne--
Hauses oberhalb Greben-
dorfs. Der als Integrationsho-
tel geführte Gastronomiebe-
trieb beschäftigt Menschen
mit und ohne Handicap. „Das
macht uns als Team so beson-
ders, denn Rücksichtnahme
und Unterstützung sind bei
uns keine leeren Worthül-
sen“, sagt Küllmer.

Ein Grund, warum sich Se-
bastian Senf und Patrick
Eberhardt seit Jahren so
wohlfühlen in ihrem Job.
„Wir möchten nichts anderes
machen, das ist hier unser
Traumberuf“, sagt Patrick
Eberhardt. Der tägliche Kon-
takt mit verschiedensten
Menschen, der Austausch mit
Gästen und das Miteinander
mit den Kollegen – all das ma-
che ihre Arbeit so interessant
und abwechslungsreich.

Dass die Arbeit auf Kochs-
berg oft anstrengend ist, stört
die beiden nicht. „Die Weih-
nachtsfeiertage und Silvester
steckten mir schon ein paar
Tage in den Knochen danach,
aber wenn es im Team gut

läuft und die Gäste sich mit
einem Lächeln verabschie-
den, nimmt man den Stress
gar nicht so wahr“, sagt der
30-jährige Sebastian.

Er und auch der 34-jährige
Patrick Eberhardt haben ihre
berufliche Entwicklung im
Berufsbildungsbereich, dem
Ausbildungsbereich des Sozi-
alunternehmens Werraland,
begonnen. Nach Praktika auf
Kochsberg stand vor zehn
Jahren ihr Berufswunsch fest.
Mittlerweile ist Sebastian
Senf bereits seit einigen Jah-
ren sozialversicherungs-
pflichtig in einem unbefriste-
ten Arbeitsverhältnis bei der
Webeg beschäftigt „Das be-
deutet mir als Mensch mit
Handicap sehr viel und da-
rauf bin ich sehr stolz, dass

ich das erreicht habe“, sagt
Senf. Patrick Eberhardt hat
einen sogenannten BIB-Platz,
eine Betriebsintegrierte Be-
schäftigung.

Auch Webeg-Geschäftsfüh-
rer Gerd Hoßbach hat nur lo-
bende Worte für „seine
Jungs“, wie er Sebastian und
Patrick nennt, übrig. „Ich be-
gleite und fördere die beiden
seit vielen Jahren. Es freut
mich immer wieder sehr, zu
sehen, wie toll sie sich entwi-
ckelt haben. Mit ihrem Ein-
satz, aber vor allem ihrer un-
glaublich angenehmen Art,
bereichern sie unseren Be-
trieb enorm“, sagt Hoßbach.

Hoßbach gibt zu, dass die
Führung eines solchen Gas-
tronomiebetriebes sehr an-
spruchsvoll sei. „Aber wir

sind auch ein Leuchtturm-
projekt für Inklusion – Sebas-
tian und Patrick sind dafür
die Paradebeispiele“, sagt
Hoßbach.

Vor allem sind die beiden
Teamplayer, Gemeinschafts-
sinn kommt bei ihnen vor
Egoismus. Dementsprechend
äußern sie sich auch zu ihren
beruflichen Zukunftswün-
schen: „Eigentlich wünschen
wir uns nur, dass alles so
bleibt, wir möglichst alle Gäs-
te begeistern und unser Haus
einen sehr guten Ruf hat.“
Zurückhaltung, Bescheiden-
heit und Höflichkeit: Grund-
tugenden der Gastronomie,
die Sebastian Senf und Pa-
trick Eberhardt seit nunmehr
zehn Jahren vorleben.

red

Seit zehn Jahren anerkannte Stützen im Team: Sebastian Senf (links) und Patrick Eber-
hardt vom Hotel Kochsberg. FOTO: LARS WINTER/NH

Wenn sich die Gäste
mit einem Lächeln

verabschieden, nimmt
man den Stress gar

nicht so wahr.

Sebastian Senf
Servicekraft

Straßensperrung
wegen

Bauarbeiten
Wanfried – Die Tiefbauarbei-
ten zur Verlegung der Nah-
wärmeleitung in Wanfried
werden jetzt nach der Win-
terpause fortgesetzt. Das be-
richtet Bürgermeister Wil-
helm Gebhard.

Die von der Bioenergie
Wanfried mit den Arbeiten
beauftragte Firma Küllmer-
Bau werde die Arbeiten, die
im vergangenen Herbst be-
gonnen haben, zunächst
„Auf dem Mäuerchen“ fort-
setzen und im Laufe des Fe-
bruars die Plouescatstraße
queren.

Daher wird es voraussicht-
lich für zehn bis 14 Tage zur
Vollsperrung in diesem Be-
reich kommen. Eine entspre-
chende Umleitungsbeschilde-
rung wird eingerichtet. ts

„Tiere sind schlimme
Klimakiller“

Hektar erforderlich sind.
Auch für die Nahrung unse-
res geliebten „Stubentigers“
könnte ein VW Golf auf das
Jahr hochgerechnet zirka
9000 Kilometer fahren.

Am größten fällt jedoch die
CO2-Bilanz eines Pferdes ins
Gewicht. Nach Berechnung
der Neuseeländer kann ein
Pkw hierfür etwa 21 500 Kilo-
meter fahren.

Ich bin auf keinen Fall ein
Gegner von Haustieren und
möchte mit diesem Leser-
brief auch nicht die Haustier-
halter verärgern.

Dieser Leserbrief beinhal-
tet lediglich die Veröffentli-
chung der neuseeländischen
Wissenschaftler und zeigt da-
mit, dass die Klimaproblema-
tik viel komplexer ist, als von
vielen Bürgern angenommen
wird.

Dieter Rabe
Berkatal

Betrifft: „Klimawandel und
Klimaschutz“

Nach einer Veröffentlichung
neuseeländischer Autoren
„Time to Eat the Dog“ ist fest-
gestellt worden, dass Tiere
schlimmere Klimakiller sind
als unsere Kraftfahrzeuge.
Nach deren Feststellung ver-
schlingt ein mittelgroßer
Hund im Schnitt 164 Kilo-
gramm Fleisch und 95 Kilo-
gramm Getreide pro Jahr. Für
die Produktion dieses Futters
ist eine Agrarfläche von 0,84
Hektar pro Tier erforderlich.

Damit ist unser geliebtes
Haustier doppelt so klima-
schädlich wie der Geländewa-
gen Toyota Land Cruiser bei
einer Jahresfahrleistung von
10 000 Kilometern, weil nach
Berechnung dieser Autoren
für die Herstellung des Bio-
sprits bei der oben genann-
ten Fahrleistung eine Anbau-
fläche von lediglich 0,41
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www.abacus-nachhilfe.de

Einzelnachhilfe zu Hause

Unterstützen Sie Ihr Kind jetzt 
im 2. Halbjahr mit 

Einzelnachhilfe zu Hause.

Bad   Hersfeld

000666666222111   ///   999666   555777   333888
Eschwege

000555666555111   ///   333333   888888   666444
Rotenburg   a.   d.   Fulda

000666666222333   ///   999333   555999   999000

Noch bleibt Zeit ...
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